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Zusammenfassung

Es werden die Ergebnisse der parasitologischen 
Untersuchung (parasitologische Sektion mit Zählung 
und Differenzierung der Helminthen in Magen-Darm-
Kanal, Leber und Lunge) von vier erstsömmrigen 
Ochsen zusammengefasst, die 2016 für 4 Wochen 
nach Auftrieb Mitte Mai oder über die gesamte Saison 
bis Mitte September (jeweils 2 Tiere) auf einer Alm im 
Pinzgau gealpt und danach geschlachtet worden sind.

Alle Tiere waren mit Magen-Darm-Nematoden be-
fallen. Moniezia-Bandwürmer (6 und 9 Zestoden) wurden 
nur bei den für 4 Wochen gealpten und Dictyocaulus-
Lungenwürmer (9 und 876 Nematoden) bei den über die 
gesamte Almperiode gealpten Ochsen nachgewiesen; 
ein Befall mit Pansen- und Leberegeln wurde nicht fest-
gestellt. Insgesamt wurden 10 Arten von Magen-Darm-
Nematoden nachgewiesen, die bei Rindern in Österreich, 
ausgenommen Trichuris ovis, bereits dokumentiert 
waren. Der Befall mit Ostertagia ostertagi/O. lyrata und 
Cooperia oncophora/C. surnabada machte mehr als  
98 % der Gesamtwurmbürde aus (etwa 7.000 bzw. 
24.600 Nematoden bei den für 4 Wochen nach 
Almauftrieb bzw. den für die volle Saison gealpten 
Ochsen). Bei den für 4 Wochen gealpten Ochsen über-
traf der Anteil an Ostertagia ostertagi/O. lyrata-Würmern 
den an C. oncophora/C. surnabada (1 : 0,8), während 
bei den über die gesamte Saison gealpten Ochsen C. 
oncophora/C. surnabada überwog (1 : 1,6). Inhibierte 
Viertlarven bildeten 90 % der Ostertagiinae-Population 
des Labmagens bei den bis Mitte September gealpten 
Ochsen, während ihr Anteil an der Ostertagiinae-
Population der zu Beginn der Almsaison gealpten 
Ochsen nur etwa 0,1 % betrug.

Summary

Short communication: Endoparasites of young 
cattle grazing on an alpine pasture in the Pinzgau 
district of Salzburg, Austria

Helminth counts (differential count of helminth para-
sites recovered from the gastrointestinal tract, liver and 
lungs after slaughter) of first-year steers which grazed 
an extensive mountain pasture in the Pinzgau district 
of Salzburg for just four weeks after start of the grazing 
mid of May or over the full pasture season until mid of 
September in the year of 2016 (two animals each) are 
presented.

All steers harbored gastrointestinal nematodes. 
Moniezia cestodes (6 and 9) and Dictyocaulus lung-
worms (9 and 876) were recovered from the steers 
that grazed for four weeks from the start of the pas-
ture season or for the full grazing season, respectively; 
no liver flukes and rumen flukes were recovered from 
any animal. Nematodes of 10 species were recovered 
from the gastrointestinal tract which were all previously 
documented from cattle in Austria but Trichuris ovis. 
Dominating Ostertagia ostertagi/O. lyrata and Cooperia 
oncophora/C. surnabada accounted for more than  
98 % of the total gastrointestinal nematode burden av-
eraging approximately 7,000 and 24,600 nematodes in 
the steers which grazed for four weeks from the start 
of the pasture season or for the full grazing season, re-
spectively. However, the ratio of O. ostertagi/O. lyrata 
and C. oncophora/C. surnabada numbers shifted from 
1 : 0.8 in the steers grazing for four weeks from the 
start of the pasture season to 1 : 1.6 in the steers that 
were kept on the alpine pasture for the full duration of 
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Einleitung

Parasitäre Infektionen mit Helminthen, vor allem der 
Befall mit Magen-Darm-Würmern, aber auch der mit 
Leberegeln (Fasciola hepatica) und Lungenwürmern 
(Dictyocaulus viviparus), haben weltweit einen erheb-
lichen negativen Einfluss auf die Leistungsfähigkeit von 
Rindern, besonders unter Bedingungen einer intensivier-
ten Weidewirtschaft. Bei Weidehaltung von Rindern ist 
davon auszugehen, dass sich jedes Tier zumindest mit 
Nematoden infiziert. Helmintheninfektionen, die unter den 
derzeitigen Produktionsbedingungen in Europa vorrangig 
subklinischen Charakter haben, führen zu verringerter 
Futteraufnahme und -verwertung sowie erhöhten 
Anforderungen an den Stoffwechsel für Abwehrprozesse, 
die sich bei wachsenden Rindern vorrangig in gerin-
geren Zunahmen und Schlachtkörperwerten nieder-
schlagen, bei älteren Rindern vor allem Milchproduktion 
und Reproduktionsleistung betreffen. Junge Rinder, 
besonders die der ersten Weideperiode, sind auf 
Grund noch unzureichend entwickelter Immunität be-
sonders anfällig für Weideparasiten und können unter 
Umständen erkranken; bereits geweidete Rinder be-
sitzen alters- und expositionsbedingt eine bedeutend 
geringere Empfindlichkeit. Zur Beeinträchtigung der 
Produktivität der Tiere kommen die Aufwendungen zur 
Bekämpfung des Parasitenbefalls, die nicht nur den 
Einsatz von Medikamenten umfassen, sondern auch das 
Weidemanagement betreffen (Sutherland & Scott, 2010; 
Charlier et al. 2020; Forbes 2021).

In Österreich sind umfangreichere Studien zu Fauna 
und Intensität des Befalls von Rindern mit Magen-
Darm-Würmern in den 1970er und 1980er Jahren 
durchgeführt worden (Hinaidy et al. 1979; Prosl 1986; 
Marnu et al. 1987). Danach publizierte Arbeiten über 
Helmintheninfektionen basierten, abgesehen von der 
Mitteilung der Ergebnisse der Sektion einiger Milchkühe 

aus Tirol (Rehbein et al. 2023), ausschließlich auf der pa-
rasitologischen Untersuchung von Kotproben bzw. von 
Milch- und/oder Blutproben mittels Serologie (Matt et 
al. 2007; Duscher et al. 2011; Köstenberger et al. 2017; 
Abdank et al. 2020; Hofer et al. 2021; Hochreiter 2023).

Eine Voraussetzung für ein effektives Weide- 
parasitenmanagement ist die exakte Kenntnis des vor-
handenen Spektrums an Parasiten und ihrer lokalen 
Epidemiologie. In Ergänzung zu einer kürzlich berichteten 
Erhebung zum Vorkommen von Endoparasitenbefall bei 
Kühen aus Betrieben mit Weidehaltung aus dem prä-al-
pinen Flachgau von Salzburg mittels Koproskopie und 
Milch-ELISA (Schoiswohl et al. 2025) werden nach-
folgend die Ergebnisse der Untersuchung von im Pinzgau 
gealpten erstsömmrigen Ochsen zusammengefasst. 
Rund 40 % der landwirtschaftlich genutzten Fläche des 
Landes Salzburg sind Almweiden, die mehr als 1.700 
bewirtschaftete Almen umfassen. Die Almwirtschaft 
bildet nicht nur eine wichtige Futtergrundlage für die 
Tierhaltung in den Berggebieten, die Almen haben auch 
eine zunehmende Bedeutung aufgrund ihrer Schutz- und 
Erholungsfunktion (Landwirtschaftskammer Salzburg 
2019).

Material und Methoden

Zur Ermittlung der Belastung mit Endoparasiten von 
Jungvieh auf Almweiden wurden vier helminthenfrei 
aufgezogene, etwa 10 Monate alte Braunvieh-Ochsen 
verwendet, die zusammen mit 55 Stück Galtvieh von 
zwei Landwirten – vorrangig weibliches Jungvieh zur 
Nachzucht (Fleckvieh und Holstein-Friesian) der ersten 
und zweiten Almperiode, wenige trockenstehende Kühe 
– im Mai 2016 auf eine Alm aufgetrieben wurden. Die 
ca. 40 ha große Alm erstreckt sich von 1.050 bis 1.450 
m Seehöhe unterhalb der Schwalbenwand (2.011 m) 

Die Arbeit stellt eine Ergänzung zu einer kürzlich be-
richteten Erhebung bei Kühen aus Weidebetrieben aus 
dem prä-alpinen Landesteil von Salzburg dar, bei denen 
Infektionen mit Magen-Darm- und Lungenwürmern 
sowie Leberegeln (Fasciola hepatica) durch Kot- und 
Milchproben-Untersuchung festgestellt wurden. Die 
Ergebnisse zeigen, dass sich Rinder der ersten 
Almperiode mit einem breiten Spektrum an Nematoden 
infizieren und einen starken Befall mit Magen-Darm-
Strongyliden und Lungenwürmern erwerben können. 
Die Ergebnisse sollten im Parasitenmanagement von 
Betrieben mit Almwirtschaft Berücksichtigung finden, um 
Leistungseinbußen zu vermeiden und Erkrankungen der 
Tiere vorzubeugen.

Abkürzungen: C. = Cooperia; D. = Dictyocaulus; iL4 = inhibierte 
Viertlarve; F. = Fasciola; O. = Ostertagia; S. = Spiculopteragia

the season. Inhibited larval ostertagid nematodes ac-
counted for approximately 90 % of the ostertagid pop-
ulation in the abomasum of the steers grazing until 
September but for only about 0.1 % of the total oster-
tagids recovered from the steers that grazed for four 
weeks at the beginning of the pasture season. The re-
sults of this limited investigation complement a recently 
reported coproscopical and serological survey of endo-
parasite infections in grazing dairy cows from farms in a 
pre-mountainous district of Salzburg that indicated the 
presence of gastrointestinal and pulmonary nematode 
and Fasciola hepatica infections. The present inves-
tigation shows that first-year cattle grazing on moun-
tain pastures in the Alps may acquire a considerable 
level of mixed gastrointestinal nematode parasites and 
lungworms. The findings should be considered in the 
parasite management of cattle in alpine pasture-based 
farms to control a negative impact on production due to 
parasitism and to prevent clinical disease.
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in den Salzburger Schieferalpen. Zwei Ochsen wurden 
nach etwa 4 Wochen (Tiere 284 und 874), die ande-
ren am Ende der Almsaison im September abgetrieben 
(Tiere 179 und 345) und jeweils nach vierwöchiger 
Aufstallung geschlachtet (Tab. 1), so dass unmittel-
bar zuvor aufgenommene und sich in der parasitischen 

Phase befindliche Nematoden-Larvenstadien die 
Möglichkeit hatten, das Adultstadium zu erreichen oder 
infolge einer Entwicklungsunterbrechung (Hypobiose) 
im Stadium inhibierter Larven verharrten.

Magen-Darm-Kanal, Lunge und Leber der Tiere  
wurden nach der Schlachtung mit Standardmethodik 

Organ/Parasitenart bzw.
Enddarmkot/Parasitenstadium 

Alpung für ~ 4 Wochen nach 
Almauftrieb 

(20/05/2016 – 21/06/2016)

Alpung über gesamte Almperiode
(20/05/2016 – 16/09/2016)

Tier 284 Tier 874 Mittelwert 
Befall Tier 179 Tier 345 Mittelwert 

Befall

  Labmagen

      Ostertagia ostertagi/O. lyrata 2.060 5.370 --- 670 920 ---

      Ostertagia leptospicularis/O. kolchida 100 150 --- 50 60 ---

      Spiculopteragia boehmi/S. mathevossiani 20 0 --- 0 0 ---

      Ostertagiinae, inhibierte Viertlarven (iL4) 10 0 --- 10.250 6.450 ---

      Haemonchus contortus 20 50 --- 0 0 ---

      Trichostrongylus axei 10 20 --- 0 40 ---

    Gesamtnematodenzahl, Adulte 2.210 5.590 3.900 720 1.020 870

    Gesamtnematodenzahl, Adulte + iL4 2.220 5.590 3.905 10.970 7.470 9.220

  Dünndarm

      Cooperia oncophora/C. surnabada 2.320 3.770 --- 15.500 13.610 ---

      Nematodirus helvetianus 0 30 --- 130 60 ---

      Moniezia spp. 9 6 7,5 0 0 ---

    Gesamtnematodenzahl, Adulte 2.320 3.800 3.060 15.630 13.670 14.650

  Dickdarm

      Chabertia ovina 52 50 --- 85 0 ---

      Trichuris discolor 47 8 --- 172 0 ---

      Trichuris ovis 0 1 --- 0 0 ---

      Trichuris spp. 5 0 --- 0 0 ---

    Gesamtnematodenzahl, Adulte 104 59 81,5 257 0 128,5

Gastrointestinaltrakt

   Gesamtnematodenzahl, Adulte 4.634 9.449 7.041,5 16.607 14.690 15.648,5

   Gesamtnematodenzahl, Adulte + iL4 4.644 9.449 7.046,5 26.857 21.140 23.998,5

Lunge

     Dictyocaulus viviparus 0 0 --- 876 9 442,5

Enddarmkot

     Strongyliden-Eier pro Gramm Kot 140 390 --- 560 450 ---

     Moniezia-Eier-Nachweis (+/–) + + --- – – ---

     Dictyocaulus-Larven pro Gramm Kot 0 0 --- 81 5 ---

Tab. 1: Endoparasitenbefall von Braunvieh-Ochsen, die für etwa 4 Wochen nach Bestoß bzw. für die gesamte Almperiode von etwa 4 Monaten 
in den Salzburger Schieferalpen im Pinzgau gealpt wurden (Schlachtung nach Aufstallung für 4 Wochen) / Endoparasites of Brown-Swiss steers 
after grazing a pasture in the Salzburg Alps, Pinzgau for 4 weeks after start of the grazing season in mid of May or for the entire season of 4 
months, respectively (slaughter after housing for 4 weeks).
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in Anlehnung an Richtlinien zur Ermittlung des  
Helminthenbefalls für Anthelminthika-Wirksamkeits- 
prüfungen untersucht (Wood et al. 1995). Dazu wurden 
die Vormägen entleert, die Lebern in etwa 1 cm starke 
Scheiben zerschnitten und die luftführenden Wege 
der Lungen so weit wie möglich eröffnet und auf das 
Vorhandensein von Pansenegeln, Leberegeln bzw. 
Lungenwürmern untersucht. Die Inhalte von Labmagen, 
Dünndarm und Dickdarm wurden nach der Eröffnung 
der Organe durch Siebe mit einer Maschenweite von 
150 µm (Labmagen- und Dünndarminhalt) bzw. 300 µm 
(Dickdarminhalt) gespült und die Siebrückstände zur 
Wurmzählung konserviert. Vorhandene Bandwürmer 
sind bei Eröffnung des Dünndarmes direkt isoliert  
worden. Zur Gewinnung von Schleimhaut-Nematoden- 
stadien wurden die Labmägen über Nacht in physio-
logischer Kochsalzlösung bei ~37 °C inkubiert, die 
Verdauungsflüssigkeit nach Abbrausen der Schleimhaut 
durch ein 25 µm-Sieb gespült und der Siebrückstand kon-
serviert. Für die Feststellung des Befalls mit Nematoden 
erfolgte die Untersuchung von 10 %-Stichproben der 
Siebrückstände von Labmagen- und Dünndarminhalt 
sowie Labmagenschleimhaut-Verdauung bzw. des voll-
ständigen Dickdarminhalts. Die aus den Stichproben 
isolierten Parasiten wurden anhand morphologischer 
Kriterien mikroskopisch differenziert. Die Berechnung 
der Befallsstärke mit Würmern im Labmagen, im 
Dünndarm und in der Labmagenschleimhaut erfolgte 
durch Multiplikation der Anzahl an Würmern in der 
untersuchten 10 %-Stichprobe mit dem Faktor 10. Bei 
Abtrieb der für 4 Wochen gealpten Ochsen gesammelter 
sowie nach Schlachtung aus dem Enddarm aller 
Ochsen gewonnener Kot wurde mit einer modifizierten 
McMaster-Methode und dem Baermann-Verfahren zur 
Ermittlung der Ausscheidung von Helminthen-Eiern 
bzw. Lungenwurm-Larven untersucht. Das McMaster-
Verfahren hatte eine Nachweisgrenze von 10 Eiern pro 
Gramm Kot; für das Baermann-Verfahren wurden 20 
Gramm Kot pro Tier zur Larven-Auswanderung ein-
gesetzt (MAFF 1986).

Ergebnisse und Diskussion

Die Ergebnisse der Untersuchungen der Organe der 
Alm-Ochsen und des bei der Schlachtung gewonnenen 
Enddarmkotes sind in der Tab. 1 dargestellt. Im Kot, der 
bei Abtrieb der zwei Ochsen nach vierwöchiger Alpung ge-
sammelt worden war, wurden lediglich Eier von Magen-
Darm-Strongyliden in geringer Anzahl nachgewiesen (10 
bzw. 90 Eier pro Gramm Kot bei Tier 284 bzw. Tier 374). 
Klinische Anzeichen eines Parasitenbefalls wurden bei 
den Ochsen während der Alpung nicht beobachtet.

Alle Tiere schieden zum Zeitpunkt der Schlachtung 
Eier von Strongyliden aus und waren mit Magen-
Darm-Nematoden befallen. Ein Befall mit Moniezia-
Bandwürmern wurde nur bei den für 4 Wochen gealpten 
Ochsen, und ein Befall mit Lungenwürmern nur in den über 

die gesamte Almperiode gealpten Tieren nachgewiesen; 
Pansen- und Leberegel waren nicht nachweisbar. 

Insgesamt wurden Vertreter von 10 Arten von Magen-
Darm-Nematoden nachgewiesen, deren Vorkommen bei 
Rindern in Österreich, ausgenommen Trichuris ovis, be-
reits dokumentiert war (Hinaidy et al. 1979; Marnu et al. 
1987; Rehbein et al. 2023). Bei früheren Untersuchungen 
von 61 Schlachtrindern aus Salzburg (Pötsch 1975), bei 
denen es sich auf Grund des Alters sehr wahrschein-
lich mehrheitlich um Kühe gehandelt hat, waren neben 
den in den Alm-Ochsen gefundenen Arten bei einzelnen 
Tieren Bunostomum phlebotomum, Cooperia punctata, 
Oesophagostomum venulosum und Trichostrongylus 
longispicularis sowie bei nahezu der Hälfte der Rinder 
Oesophagostomum radiatum nachweisbar, während 
die bereits angeführte Trichuris ovis sowie Ostertagia 
(O.) leptospicularis/O. kolchida und Spiculopteragia (S.) 
boehmi/S. mathevossiani nicht gefunden worden sind. 
Die beiden letztgenannten Arten sind Ostertagiinae-
‘Leitarten’ für Reh bzw. Rothirsch (Prosl 1973; Rehbein 
2010; Wyrobisz-Papiewska et al. 2018). Ihr Nachweis 
in sehr geringer Zahl im Vergleich zu Ostertagia oster-
tagi/O. lyrata reflektiert sehr wahrscheinlich Kontakte 
zu Reh- und Rotwild (Winter et al. 2018), die wieder-
holt bei der Äsungsaufnahme auf der Alm beobachtet 
worden sind (Deutinger, persönliche Mitteilung), wobei 
für O. leptospicularis auch das Auftreten spezifisch 
an Rinder adaptierter Populationen diskutiert wird 
(Wyrobisz-Papiewska et al. 2021). Auch auf Almen in 
Niederösterreich und in der Steiermark gesömmerte 
Rinder beherbergten Ostertagia leptospicularis/O.  
kolchida-Würmer lediglich in geringer Zahl (Prosl 
1986). Ähnlich wie in anderen Untersuchungen von 
Almrindern im deutschsprachigen Alpenraum (Perl 
et al. 1981; Prosl 1986; Rehbein et al. 2017) machte 
bei den Ochsen der Befall mit O.ostertagi/O. lyrata 
und Cooperia (C.) oncophora/ C. surnabada mehr als  
98 % der Gesamtwurmbürde aus. Bei den für 4 Wochen  
zu Beginn der Saison gealpten Ochsen überwog 
der Anteil an O. ostertagi/O. lyrata-Würmern den 
an Cooperia (1 : 0,8), während sich das Verhältnis 
bei den über die gesamte Almperiode gealpten 
Ochsen entgegengesetzt darstellte (1 : 1,6), wofür 
die bessere Überwinterungsfähigkeit von Ostertagia-
Larven auf Almen bzw. das bedeutend höhere 
Vermehrungspotenzial der Cooperia-Würmer aus-
schlaggebend sind (Prosl 1986). Der Gesamtbefall mit 
Magen-Darm-Nematoden der für 4 Wochen zu Beginn 
der Almsaison gealpten Ochsen war mit etwa 7.000 
Würmern deutlich geringer als der bei einer ähnlichen 
Studie auf Almen in Bayern (Rehbein et al. 2017) fest-
gestellte Befall bei Jungochsen mit durchschnittlich 
nahezu 17.000 Würmern, während die Untersuchung 
der über die gesamte Saison gealpten Ochsen mit 
durchschnittlich etwa 24.000 bzw. 24.600 Nematoden 
im Gastrointestinaltrakt eine gleichstarke Parasitierung 
auswies. Interessant stellt sich die Betrachtung des 
Anteils entwicklungsgehemmter (inhibierter) Larven 
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am Gesamtbefall mit Ostertagiinae dar: während bei 
auf Almen in Bayern gealpten erstsömmrigen Tieren 
zur Beendigung der Almperiode 45 % des Wurmbürde 
an Ostertagiinae aus inhibierten Viertlarven bestand 
(Rehbein et al. 2017), war ihr Anteil mit 90 % bei den 
Ochsen von der Alm im Pinzgau doppelt so hoch, worauf 
bei Maßnahmen zur Bekämpfung des Magen-Darm-
Wurm-Befalls geachtet werden sollte. 

Auffällig ist das Fehlen von Oesophagostomum-
Würmern bei gleichzeitig relativ prominentem Auftreten 
von Chabertia ovina, was in ähnlicher Weise in der 
Vergangenheit bei Rindern in Slowenien beobachtet 
wurde (Bešvir 1988) und neueren Untersuchungen 
von Jungrindern und Kühen aus den Alpen und dem 
Alpenvorland in Bayern und ein Hinweis für das 
Vorkommen von Rinder-adaptierten Stämmen der 
typischerweise bei Schafen und Ziegen parasitieren-
den Art sein kann (Rehbein et al. 2022, 2023).

Moniezia-Bandwurmbefall ist früher bei zwei von 61 
Schlachtrindern aus dem Land Salzburg festgestellt 
worden (Pötsch 1975). Der Moniezia-Befall der beiden 
für 4 Wochen nach Almauftrieb geweideten Ochsen 
und das Fehlen von Bandwürmern bei den beiden über 
die gesamte Saison gealpten Ochsen indiziert eine 
Epidemiologie, wie sie bei erstsömmrigen Jungrindern 
im Alpenraum in Bayern ermittelt wurde und Ausdruck 
der Entwicklung einer Immunität gegenüber Moniezia 
nach wiederholter Exposition während der Weideperiode 
ist (Rehbein & Hamel 2025).

Bei in den frühen 1970er Jahren untersuchten 
Schlachtrindern aus Salzburg wurde Lungenwurmbefall 
nicht festgestellt (Pötsch 1975), in einer 2020 durch-
geführten Studie im Flachgau konnten allerdings acht 
von 260 Milchkühen als Ausscheider von Dictyocaulus-
Larven identifiziert werden (Schoiswohl et al. 2025). Der 
bei den über die gesamte Saison gealpten Ochsen fest-
gestellte Dictyocaulus-Befall und sein Fehlen bei den für 
4 Wochen nach Auftrieb geweideten Tieren sprechen für 
einen Eintrag der Lungenwürmer auf die Alm durch latent 
infizierte Tiere aus den beiden Landwirtschaftsbetrieben 
und die Übertragung durch Aufnahme von Larven, die 
auf der Alm die Infektionsfähigkeit erlangt haben, was 
auch frühere Untersuchungen von Almrindern in der 
Schweiz gezeigt hatten (Perl et al. 1981). In ande-
ren Studien in der Schweiz und in Deutschland wurde 
eine Ausscheidung von Dictyocaulus-Larven bereits  
4 Wochen nach Almauftrieb bei einzelnen Rindern fest-
gestellt, als deren Infektionsquelle auf der Alm über-
winterte Larven von Dictyocaulus viviparus angesehen 
wurden (Hertzberg & Eckert 1996; Rehbein et al. 2017).

Das Freisein der untersuchten Ochsen von 
Leberegeln spricht dafür, dass auf der Alm offenbar 

keine Übertragung der Infektion mit Leberegeln erfolgt 
ist, was durch fehlende Parasitierung der Tiere in den 
Herkunftsbetrieben des Almviehs mit Leberegeln und 
daher ausbleibende Kontamination der Almweide und/
oder ein Fehlen geeigneter Zwischenwirte auf der Alm 
bedingt sein könnte. Bei Schlachtrindern aus dem Land 
Salzburg und im Rahmen kürzlich koproskopisch unter-
suchter Milchkühe aus dem Flachgau sind Infektionen 
mit Fasciola (F.) hepatica bei jeweils etwa 30 % der 
Tiere festgestellt worden (Pötsch 1975; Schoiswohl 
et al. 2025). Weitere Nachweise liegen bei Rindern 
und Schafen aus dem Pinzgau vor (Sterrer 1990; 
Biermayer 1996; Rehbein et al. 1999), wobei hierbei 
eine Infektion der Tiere auf den Talweiden und nicht 
während der Alpung diskutiert wurde. Eine Übertragung 
von F. hepatica auf Almen ist allerdings erst vor kurzem 
in einer Studie mit erstsömmrigen gealpten Rindern 
in Bayern dokumentiert worden: 10 von 45 Tieren auf 
acht von 15 untersuchten Almen hatten während der 
Almperiode einen Befall mit bis zu 99 Leberegeln er-
worben (Rehbein et al. 2017). Neben F. hepatica ist 
bei Rindern und Schafen aus dem Land Salzburg der 
Befall mit Lanzettegeln nachgewiesen worden (Pötsch 
1975; Rehbein et al. 1999). Über das Vorkommen von 
Pansenegel-Infektionen, wie kürzlich bei Kühen aus 
dem Tiroler Unterland berichtet (Wiedermann et al. 
2022; Rehbein et al. 2023), liegen nach Kenntnis der 
Autoren keine Berichte vor.

Die vorgestellte Untersuchung, obwohl von ein-
geschränkter Verallgemeinerbarkeit auf Grund des 
geringen Materialumfangs, verdeutlicht, dass auf 
Bergweiden aufgetriebenes Jungvieh einem hohen 
Infektionsdruck durch Magen-Darm-Nematoden aus-
gesetzt sein kann. Der anfänglichen Exposition durch 
überwinterte Larven folgt die durch sich im Gefolge 
der Kontamination der Flächen durch das Almvieh ent-
wickelnde Larven. Letzteres gilt auch für Lungenwürmer. 
Die auf direktem Parasitennachweis basierenden 
Ergebnisse ergänzen und erweitern die Kenntnisse zum 
Spektrum der Parasitenfauna, zur Zusammensetzung 
der Parasitenpopulation, zur Stärke des Parasitenbefalls 
und damit zu Infektionsexposition und Epidemiologie 
der Parasitosen von Rindern auf Almweiden, die durch 
Kot-Untersuchung und/oder serologische Diagnostik 
nicht oder in nur sehr begrenztem Maße erarbeitet 
werden können. Sie sollten in Anbetracht der Bedeutung 
der Almwirtschaft im Parasitenmanagement der Tiere 
Berücksichtigung finden und vorzugsweise durch wei-
tere Studien über den Parasitenbefall bei Almtieren 
untersetzt werden. 
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